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Den dieszeitigen reſp Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch einem reſp. Publiko, wird bie 
durch angezeigt: daß von beute an die Pränumeration für das naͤchſtkommende zweite Viertel⸗ 
jahr mit 1 Riblr. Preußiſch Courant nur bis den zıften d. M. angenommen werden wird. 

Die Muͤllerſche Zeitungs: Expedition. 


Berlin, vom 23. Maͤrz. 

An dem geſtern eingetretenen hohen Ges 
burtsfeſte Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm, Sohn Sr. Majeſtaͤt, begaben ſich 
Se. Majeſtat der König und ſaͤmmtliche Prin- 
zen und Priazeſſinnen des Koͤnigt. Hauſes, fo 
wie Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cum— 
berland und Se. Durchl. der jetzt bier anwe⸗ 
ſende Herzog von Anhalt⸗Koͤthen, gegen Mittag 
zu Sr. Koͤnigl. Hoheit, um Hoͤchſtdemſelben ihre 
Glückwuͤnſche zu dieſem feierlichen Tage abzu⸗ 
ſtatten. Auch nahmen Se. Koͤnigl. Hoheit die 
Gratulationds» Eour der erſten Militair- und 
Civil⸗Beboͤrden an. 

Koblenz, vom 12. März. 

Bekanntlich führt die Landſtraße am Rhein 
oft auf lange Strecken, welche durch ibre Ni 
he am Fluſſe und durch den jaͤhen Abhang 
aͤußerſt gefäbrlich ſiad und ſchon manches Un; 
gluͤck veranlaßt baben. Es find deshalb an 
vielen Stellen Geländer geſetzt, 
ten nach den Abſichten der Regierung überall, 
wo Gefahr droht, fortgeſetzt werden, jedoch bei 
der bedeutenden Ausgabe erſt nach und nach. 
Als aber vor einigen Monaten bei Boppard 
abermals ein Kabriolet binabgeſtuͤrzt war (zum 
Blüc kam bloß das Pferd um) und St. Maj. 


der König dies aus dem Berichte, welchen die 
hieſige Regierung, gleich allen andern, monat⸗ 
lich unmittelbar abſtattet, vernommen hatte, ſo 
erfolgte auf der Stelle eine Kabinetsordre. wo⸗ 
durch die ganze Ausgabe ſofort genebmigt 
wurde. — Solche Züge ſchildern den wahren 
Vater ſrines Volks rührender, als es Gedichte 
und brunkende Reden zu thun vermögen. Sie 
bedürfen daher keines Commentars. . 

5 London, vom 12. März. 

Das hieſige große Haus Barandon und 
Comp. bat ſich zur Einſtellung feiner Zahluns 
gen gendthige gefeben. Man giebt den Belauf 
der Inſolvenz, Maſſe auf 700,000 Pfd. St. an. 
Das ſtarke Fallen mancher Waaren : Artikel, 
von welchen dieſes Haus große Vorräuhe bes 
ſaß, bat beſonders den Sturz deſſelben verans 
laßt. Baumwolle beſonders iſt fo geſunken, 
daß man von Liverpool Expreſſe über Land 
nach Kalkutta geſchickt hat, um weitere Sen⸗ 


und dieſe ſoll⸗ dungen abzubeſteſlen 


Herr Wynn hat Erlaubniß erbalten, eine 
Bill wegen Aufſicht über die Irrenbaͤuſer eins 
zubringen. Er will eine allgemeine Inſpek⸗ 
tionsbehoͤrde vorſchlagen, und fordern: daß je ⸗ 
de Familie die einen Gemütbskranken in ihrer 
Mitte hat, den Namen und den Zuſtand deſ⸗ 


0 


- 


wurden. 

Im Parlament erkläre der Muͤnzmeiſter Sir. 
W Pole Wellesley, daß idie Bank von nun 
an woͤchentlich 30000 Pfund Gterf, geprägtes 
Silbergeld erbalten würde, und weon dieſe 
Summe nicht binreiche, fo ſollte fie vergrößert 
werden. i 

Paris, vom 13. Maͤrz. 

Am Sten dieſes wäre die Kammer der Pairs 
deinahe ein Schauplatz fehr ernfihafter Bewe⸗ 
gungen geworden. Herr v. Lamoignon trug 
auf eine Adreſſe an den Rönig an, um demfels 
den das Bedauern zu erklaren, womit die Kam⸗ 


mer die Ernennung fo vieler neuer Pairs fe 


be, und Se. Maj. zu erſuchen, ſelbigen nicht 
zu trauen, ſondern ſich auf die Ergebenheit 
der alten Pairs zu verlaſſen. Von allen Sei⸗ 
ten ertönte unter dem Ausruf: Es lebe der 
König! die lauteſte Mißbilligung eines ſolchen 
Antrags, der als ein beiſpiellofer Eingriff in 
die Königl. Rechte angeſehen wurde. Der 
Kanzler machte dem Uuweſen dadurch ein Ens 
de, daß er die Sitzung ſchioß, noch ebe Herr 
Lamoignon feine Rede ganz geendigt hatte. 
Es bieß, einige Pairs hatten aus Unwillen zu 
. gegriffen; allein dieſes iſt unge⸗ 
runder. . 

* Dem Vernehmen zufolge find acht Mitglie- 
der der Deputtrtenkammer unter andern Pads 
quier, St. Aulaire, Deleſſert, Roy und der 


Derzog von Bacta, mit der Pairswürde beklei⸗ 


det worden, haben aber geſchloſſene Briefe er⸗ 
balten, die erſt nach Beendigung der jetzigen 
Sitzung eröffnet werden ſollen. Jede Stimme 


zäblt, und das Miniſterlum glabbt ſich nicht ſch 


ſchwächen zu dürfen. Ucberdem müßte man 
dann die Wahlkollegien zuſammenberufen wo⸗ 
zu man ſich nicht ohne dringende Roth ent⸗ 
ſchließ en mag. Er 

Schon im vorigen Jahre, äußerte de Cazes 
in der zweiten Kammer: „die Miniſter ſchlafen 
nicht auf Nofen.” In dem gegenwärtigen Aus 
geublick würde dieſer Spruch noch treffender 
ſeyn, wenn es wabr if, daß ſich eine ropali⸗ 
ſtiſche Parthei gebildet, an deren Spitze Tolley⸗ 


tand ſſehe, und den Miniſtern die Majorität, 


* 


ſelbſt in der welten Kammer rauben dürfe, 


Auch den Vorſchlag des Grafen Caſtellane, we 
gen Aufhebung des Geſetzes gege Lufee, 
ſches Geſchrei, ſetzt man auf Re nung diefer 
Oppoſition, die ſich dadurch beliebt zu machen 
boffe. Man bemerkt, daß die Herren Davouſt, 
Wollſen und Darn beſonders Glück baben. 
Sie waren Bonapartes Miniſter waͤhrend der 
bundert Tage, und entgingen doch der Verban⸗ 
nung, die fo manchen ihrer Kollegen (Mater 
und Carnot) und ihrer Untergebenen traf, und 
ſind nun wieder in die Reibe der Pairs ver⸗ 
etzt; auch ſoll Davouſt ſich nicht auf der vom 
Könige ſelbſt ausgefertigten Lifte befunden, ſon⸗ 
dern erſt ſpaͤter mit Ruͤckſicht auf das Militait 
Platz erhalten haben. Den Herzog v. Esclig⸗ 
niac kannte man bisher gar nicht. Er iff ein 
Spanier, der Karl den Vierten verließ, und 
Kammerherr beim König Joſeph wurde. Er 
iſt erſt vor einem Jahre nationalifire worden, 
und viele meinen, daß ſeine politiſche Quaran⸗ 
taine nicht lange genug gedauert babe. 

Herr Laink iſt nach der Ernennung der neuen 
Pairs von Paris abgereiſet. 

Was wollen denn, fragt das Journal des 
Debats, die Unvorſichtigen, weiche die Aus- 
übung des Königlichen Vorrechts neue Pairs 
zu ernennen, tadeln? Gerade um die Macht 
der Pairs zu mäßigen, um das Bebäffige, 
welches dem umſchließ enden Beſitz eines Adels 
anklebt, zu mildern, muß die Krone nothwen⸗ 
dig ein unbeſchränktes Recht Pairs zu ernen⸗ 
nen, beſitzen ) 8 

Durch unſern Miniſter der ous waͤrtigen 
Angelegenheiten find in Beziehung auf uns 
fere bisherige Lage viele Couriers ver ſaadt 
worden. 

Unter den Vittſchriften, die vorkommen wer⸗ 
den, iſt eine der Studenten von Montpellier 
wegen Freilaſſung ihrer verhafteten neun Mit / 
üler, 

Unſer Geſandte am Schmidifchen Fofe, Gra 
Same beirathet die Tochter ae 
ortter. f 


9 Unter Georg 2. beſchtoß das Brittiſche Ober, 
baus eine Beſchraͤnkung der Krone in Anſehung 
des Ernennungs rechts zur Pairskammer, welche 
nicht über eine gewiſſe Zahl hinaus berſtärkt 
werden jollte. Allein diefer Beſchluß der Her⸗ 
sen da drirnen, wurde von den Herren da 
draußen, im Unterhaufe, aus nahe liegenden 


Grunden, fogleich verworfen. 


. 


„Ja Angers ermordete ein Schlächter einen 
Menſchen, und verſcharrte die Leiche; fein 
Huad aber kratzte den Boden wieder auf, fo 
daß man den Kopf erblickte und dem Thaͤter 
auf die Spur kam. ; 

Zu Lpon kam dreimal hintereinander Feuer 
in einem Erziehungshauſe für arme Mädchen 
aus. Ein eilfjäbriges Kind, dem der Aufent 
balt in der Anſtalt nicht gefiel, batte es ange⸗ 
legt, und zwar auf Rath zwei feiner Anver⸗ 
wandtinnen, die nun verhaftet find. 

Der Perſiſche Geſandte iſt bier angekommen. 
Se. Excellenz ließ in den Staͤdten, welche ſie 
durchreiſt. getreu den Gebräuchen des Orients. 
nie das geringſte Geſchenk abreichen in der 
Meinung, daß der Fuͤrſt, in diffen Gebiet er 
reiſt, die Honneurs machen muͤſſe. 

Aus Italien, vom 8, März. 
Der beilige Vater bielt am agfien Februar 

im Polloſte des Quirinals die Aſchenwelbe und 
die damit verbundenen Zeremonien, welcher 

unktion auch der Großfuͤrſt Michael vor 
— Abreiſe nach Neapel beiwohnte Der 
Großtürſt wird gegen die heilige Woche zu⸗ 
ruͤckk hren 


Der Kaiſer von Oeſtreich bat von Venedig 
feine Rue unter dem Namen eines Herzogs 
von Mantua fortgeſetzt. Er wurde am ten 
zu Florenz; erwartet, wo die Herzogin von Par⸗ 
ma ſchon am Sten angelangt war, und der 
Miniſter Metternich, (der am Sten von Wien 
abgegangen iſt), erwartet wurde. 

Die Deutſchen Künſtler zu Rom, an welche 
ſich auch mehrere andere Ausländer anſchlie⸗ 
hen werden waͤbrend des Aufenthalts des 
On ſtreich ſchen Raiſers eine Austellung ihrer 
Werke in einem Saale des Pallaſtes Caffarelli, 
auf dem Capitoliniſchen Hügel veranſtaltenz 
Kart der Fünfte bewohnte dieſen Pallaſt bei 
feinem Beſuche Roms. . 

Der Roͤmiſche Karneval war wegen des 
übeln Weiters nicht fo lebendig als im vori⸗ 


gen Jahre, 5 

Auf dem Wege von Genſano nach Rom iſt 
Herr Collier, der azige Sobn des Viscount 
Molſtutozin ern Enkel des Herzogs von Auca⸗ 
ſter Affen männliche Nachtommenſchaft aus“ 
geſtorben if) von Räubern aus geplündert, und 
durch einen Saͤtelhted fo verwundet worden, 
daß er nach 3 Sagen ſtarb. Das Unglück ges 
ſchab in der Nabe eines zur Sicherbeit der 
Reiſenden aulgeſtellten Poſtens; allein dad Dis 


litair ſpielt dort mit den Räubern of: unter 
einer Decke. Ganz entblößt kamen die Reiſen⸗ 
den nach Rom, denn ſelbſt das Tuch war aus 
dem Wagen geſchnitten; erhielten aber vom 
Kardinal Conſalv allen moglichen Beiſtand. 
Aus Tyrol, vom 6, März. 
Nach Venetianer Blättern wurden kürzlich 
in einem Dorfe unweit Venedig, Abends ſpaͤt, 
acht Straßenraͤuber eingefangen, und da ſie in 
der Nacht nicht weiter gebracht werden konns 
ten, in ein dort vorbandenes Gefängniß ges 
fperrs; da es aber darin an Raum fuͤr alle 
ſebite, fo wurde der Hauptmann der Bande, 
der ſich beſonders durch Grauſamkelt auszeich⸗ 
nete. und der Mörder mehrerer Menſchen war, 
in einem alten Shurm, der lange Zeit leer ge⸗ 
ſtanden batte, verwahrt. Gegen Mitternacht 
zeigte die vor den Shurm geſteſfte Wache dem 
Gemeindevorſtonde an, daß man erſt ein beftis 
ges Fluchen, jetzt aber ein klägliches Gewim⸗ 
mer da heraus vernehme; dieſer meinte jedoch,. 
es wurde nicht viel zu bedeuten haben, und es 
werde ſich den folgenden Tag ſchon zeigen. 
Wie groß war aber das Erſtaugen, als man 
den naͤchſten Morgen den Rauber, graͤßlich zer⸗ 
fleiſcht und zerfreſſen, todt fand! Um zu ers 
fahren, was die Urſache diefer fo ſchrecklichen 
Scene ſey, wurden mehrere Stücke ſtark ver⸗ 
gifteten Fleiſches in den Tburm gelegt, und 
nach ein paar Tagen fand man 36 Schlangen 
tovt umber liegen, woraus deutlich genug er⸗ 
belle, auf welche ſchauerliche Art diefer Ver⸗ 
brecher endete. z 
— — —„— 
Einblicke in G und London. 
0 ortjegung. = 
Wir ſtreifen jetzt —— Gubrombonfe vorüber, 
Abulich in feiner Beſtimmung für die kleinere 
Schiſfobet Londons, den Deutſchen Packhöfen. 
Ein beorliches wahrhaft majeſtätiſches Gebau⸗ 
de, das Werk eines jungen Baum'iſters. Es 
zeugt was neuere Baukuuſt ſchaſfen konne, 
wenn Wiſfenſchaft und kuͤhner Geiſtes ſchwung 
Oond in Hand geben mit reichen Kräften des 
Stents. Faſt nur aus Stein und Eifen If 
das keloſſale Gebäude aufgethürmt. Hort au 
der Themſe liegend, gewährt das flache Dach 
einen der vorzüglchſten und anziebendſten Hoch⸗ 
punkte in der Hauprſtadt. In dieſem Gebaͤu⸗ 
de bat man die zur Gaßerleuchtung ſchon ge, 
troff nen Vorrichtungen, wieder befeitigt, um 
die Moͤguchkeit einer Feuers gefahr durch Spkins 


gen des Apparats zu entfernen. Ungeheuer iſt 
der untere Hauptſaal, mit Hunderten von Of⸗ 
ſizianten an den Seiten entlang in abıbeilen 
den Schranken beſetzt. Den mittleren Raum 
füllet das Publikum, verſammelt nicht bloß 
vorhandene Guͤter zu klariren, ſondern auch 
bier gleich zur Stelle im Handel und Wandel 
darüber abzuſchließen. Große Liſche, verfehen 
mit Schreibbeduͤrfniß, ſtehen dazu einem jeden 
frei und bereit. Wahre labyrinthiſche Gänge 
find die Gewölbe zur Aufbewabt ung der nie⸗ 
dergelegten oder den Schmugglern abgejagten 
Güter, und doch nur kleialich zu nennen gegen 
die Gewoͤlbe der Dois, deren Beſuch wir uns 
noch vorbehalten. Unter den konfiszirten Maſ⸗ 
ſen fällt uns nicht wenig ein mächtiger Haufen 
von Schnuͤrleibern auf, eingeſchifft in Holland 
zum Einſchmuggeln. Eitel zeriumpter alter 
Plunder, der ſchon den Urgroßmüttern des vor 
rigen Jahrhunderts dienſtbar war. Auch na⸗ 
gelneu würde das Zeug, wie es da iſt, den In⸗ 
fulanerinnen nicht brauchbar ſeyn denn es feh⸗ 
len die Bufenbebälter, die der Natur genau 
nach gemeſſen und nachgeformt ſeyn müͤſſen, 
wilde üppige Fülle, oft in monſtroͤſer Reichlich⸗ 
keit dem ſchoͤnen Geſchlecht bier zugetheilt, in 
glatter faltenlofer Kleidung, zur freien Schau 
zu ſtellen. Wahrſcheinlich ſollte nur Fiſchbein, 
Eiſen und der Leinwand⸗Zunder zu neuer Waa⸗ 
re, vielleicht zur Beſchenkung Drutſcher Meſſen, 
wieder umgearbeitet werden. 

Treulich daneben lagert in Ballen zu Ber⸗ 
gen aufgepanfer die Schreibſucht und Gelabrt⸗ 
beit des Continents. Auch der Buchbandel 
bat fuͤr den Schmuggler nicht geringe Reize; 
denn das Umgehen der zentnerweiſen Beſteu⸗ 


zung vom Pfundgewicht mit 16 Schilling ei 


iſt fo übel nicht. z - 
Was nur der Schmuggler führt, Schiff und 
Ladung, alles fällt in Konfiskation, aber weis 
ter bat er auch keine Ungelegenbeit davon. 
Die vierteljährige öffentliche Verſteigerung fol 
cher Gegenftände füllt Cataloge von Folianten⸗ 
Umfang und iſt von ungebeurem Betrag. 
Da ein Bekannter uns eben begrüßt, mit 
*) Kann vielleicht etwas mehr oder weniger ſeyn: 
denn wir haben nichts aufgezeichnet, und ſind 
in dieſe, an Ort und Stelle keinesweges beabs 
chteten Mittheilungen, fo nolens volens jetzt 
ſinein genöthigt worden So können wir nur 
geben, was im Gedaͤchtniß geblieben, deſſen 
Leimſtangen für trockene Zahlen bei uns eben 
nicht die klebrigſten ſind. 


„ * * 


ibm und feinen Begleitern zweien Engtändern, 
U 


2. 


im naben Kaffeebauſe beim Glaſe Wein eine 
Luaſch (Lunch, ein zweites Frübſtück cgenfich 
ein Maulvoll) zu nehmen, ſchlagen wir es 
nicht aus. Etwas muͤrriſch ſind die beiden 
Herren Britten. ee 
Der Eine bat eben ein zweifaches Vergeben 
feiner Hausfrau mit tüchtiger Geldſtrafe bir 
ßen müſſen. Sie, eine Deutſche, bat nach 
DeutſcherHeimathweiſe wirthſchaftlicher Frauen, 
im Hausbalt ſorglich erübrigtes Talg, eigen 
maͤchtig ſich ſelbſt in Seife und Pipe umge 
ſotten Das ſoll fe aber nicht ſie fol noch 
Engliſcher Verfaſſung vom Seifenſieder, der 
nur allein befugt iſt, unter Aufſicht eins Maut⸗ 
beamten Lichte und Seife zu ſchaffen, ihren 
Hausbedarf nehmen und dieſem verkaufen was 
fie an Fett im Houshalt zurücklegt. So kann 
ein Stümpfchen Licht hundertmal die Steuer- 
wallfahrt machen. 1 
Der Andere bar einem guten Freunde Rum; 
proben, in Flaſchen zufammengefüllt, zur va⸗ 
bung verebrt. Vielleicht waren es MWernpros 
ben — kaan ſeyn, und thut weiter nichts, 
deun wir bemerken dies nur, um ad vocem 
Proben, bier ſelbſt eine Probe zu geben!“ wie 
baarſcharf, auch in Gleichgültigkeiten, wir es 
bei unſerer Mittbeilung nehmen. Aber den 
Luchsaugen der Aufpoſſer find die ſchwunken⸗ 
den Zafchen des mit Rum oder Wein belaſte⸗ 
ten nicht entgangen. So wird der gute Freund 
boͤflich angehalten, die Proben find als ſolche 
nicht verſteuert fie ſollen nur zum Schmecken, 
nicht zum Verſchlucken dienen, denn dazu eig⸗ 
nen ſie ſich vor der Beſteurung gar durchaus 
nicht, und der liberale Geber zahlt nun eine 
Von von 50 Pfund. Bier möchten wir gele⸗ 
gentlich gern den geläufigen Keblen mancher 
Packbofs⸗Weinprüfer, das Nicht ⸗Verſchlucken 
als Beiſpiel empfehlen. f 
Inzwiſchen erfullt das gunſchen feine Beſtim⸗ 
mung, der Madeira iff gut und fröbli wird 
das Herz: Das Glas des Brittiſchen Nach⸗ 
bars ſtebt eben leer, uns naher iſt die Flaſche 
zur Hand, und nach Deutſch⸗gaſtlicher Weiſe 
füllen wir ihm wieder den Römer. Das 
nimmt er boch übel, ein Eingriff iſt ibm ges 
ſcheben in freies Wollen und Thun. So 
ſchiett er das Glas zur Seite, und verſtaͤn⸗ 
digt uns: „er wiſſe ſchon allein die Flaſche zu 


finden.“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 


